
Beıtrage Sıedlungs- und cnen-
geschichte des Kreises chweıdniıtz

Saarau, Konigszelt

Saarau als Landgemeinde Im Miıttelalter
Dıiıe Nıederung Striegauer Wasser Wal se1t jeher IC besiedelt ‘)

uch als ach der germanıschen Völkerwanderung se1t dem 7./8 Jahr-
hundert angsam dıie Slawen einwanderten, besiedelten S1e ın erster Linıe
das Tal des Striegauer assers und selner naheren mgebung. on

1150 werden Rauske, uscC.  au, Järıschau, Lussen, Striegau
genannt deren Ortsnamen sOomıt dıe altesten SCATr1  16 überheferten
SINd. Späater kamen och hinzu: Ss1g, Pıtschen, Sasterhausen, Raaben,
Laasan, Peterwiıtz, Haıdau (Medireche, Merica), Graben, Stanowıtz, die
VO  — etwa 1200 bIs 1250 genannt sind. An den beiıden ern des
Striegauer assers ZOR sıch e1in Waldstreıfen entlang, der VO Gebirge
herkam und bıs In dıe Kreise Breslau und Neumarkt reichte. DiIe Slawen,
dıie sıch hıer nıederließen, das nötige Land Mrce Aushauen

Karten Kreı1s Schweılidnıitz 100 000, MeMRßtischblätter 5064 (Striegau), 5065
(Ingramsdorf).
Damals ohl Czısla, ısla genannt, 1mM och erla (s Kreıiskarte be1ı Halben-
dorf ‚Zerha der Striegauer Wasser“‘) Zısla, erla, Wechsel VO Rhotazısmus.

34, SUb I) Nr 2 9
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VOIl Lichtungen und Nıederbrennen einzelner Waldstuücke, etiwa ss1g
Brandstätte., Feuerstätte),(osiek Aushau), Hohenposerıtz (pozar

Laasan (laz Gereut, Rodung). Dazu kam auch Saarau
(zarn Hıtze, Brand), das 1290 als Sarow genannt ist

Das alte Saarau lag auf einer abseıts gelegenen, re Tan:
geschaffenen Waldlıchtung un: Wal ach en Seiten geschuützt, 1mM
Norden uUurc dıe Sumpfniederung des Striegauer Wassers.,. 1m Sudosten
Urc dıe Auen des Tarnebaches, sıch sumpfiges (Gelande bıs ach
dem spateren Kallendortf hinzog, ın dem ein Pfahldortf gestanden en
dürfte DiIie übrıgen Seliten HC Wald geschutzt.

1290 ist der Hofnotar Hermann de Sarow erwähnt Im 13 Jahr-
hundert wurde Saarau deutschem ec umgesetzt dıie kleine

uch Anm. 3019 VO NOV 13058 Um 1200 wırd eın Scharıno SUDb
(1198— 1201} erwähnt, das I1a  — bısher immer als Saarau deutete, och das
egister des SUb 362 („Scharıno, ohl Saarau Zarow) Kr Schweidnitz‘“‘). och
durfte dieses Scharıno N1IC. als Saarau Striegauer Wasser deuten se1n
Moepert, Die (Ortsnamen des Kreises eumar. 108, ıhm folgend Radler,
eıtrage Z Geschichte VO  — Peterwitz Kr Schweıdnıtz, 1n Archiıv fur schles Kırchen-
geschichte 267 3 Um 1200 zınsten der SM6 Hohenposerıitz dıe weıt
entfernten Dorter SSs1g triegau (Luftlınıe km), AasSWI1Ttz Neumarkt (Luftlinie
T1 km), Laubnitz und (gjrunau Frankenstein und das bisher strıttıge Scharıino.
Dıiese weıt entfernten und für den Poserıitzer Pfarrer sehr ungunstig gelegenen rte
tauschte 1200 der Bischof Jaroslaus dıe orößeren und bequemer hıegenden
Dorftfer Alt Jauernick und Peterwitz Da Konradswaldau och N1C! bestand,
Scharıno Il Saarau) unmıiıttelbar neben Hohenposerıitz (4 km Luftlinie) gelegen
Warum der Bischof eın orf In unmıittelbarster Nachbarschaft wWel weıter
gelegene DOorifer (Peterwitz, Alt Jauernick) tauschen sollen? er lıegt da dıe
Annahme VO oepert, der iıne Verbindung „MMONS Gernow“ S1C. den Berg
ADEIMET- 1316 (SR Das ist der 1mM Gıpfel 239 hohe Serner, eutfe Sanderwald,
unmıiıttelbar der Kreisgrenze be1l und Lussen, km VO Hohenposer1
entiern: Der Sanderwald WaT früher wesentliıch größer; VOL ıhm wurde 1mM

Jahrhundert mıt eıner Gemarkung VO 680 ha abgezwelgt. Darın lag
Sanderwald (nach Zimmermann 1mM eın Ort mıt wel Häusern), eute der
Sanderhof der Straße Striegau— Kohlhöhe — Damsdorf. Das wEeSstl1C: davon ahe
Bersdorf unmıittelbar der Kreisgrenze lıegende Waldstück des ehemalıgen Serners
el heute och dıe Saare, hat Iso denselben Namen WIe Saarau. Wenn Iso
1200 das WINZige, 1Ur AUS ein1gen Hutten bestehende Sanderwald Scharıno das
wesentlich näher gelegene größere Peterwiıtz ausgetauscht wurde, ergıbt das her
einen Sınn, als WENN INa Scharıno mıt Saarau identifizıert. S UD egister 362
druckt sich er uch sechr vorsichtig AUus („Scharıno, ohl Saarau“). Vgl uch
Hoffmann. DiIie Besiedlung des relses trıegau (Schles. Geschichtsblätter 1926, 64)
Dıiıeser Tklart den Ortsnamen Saarau AUS altslawısc. ZaTtrll ran Hitze, während
Moepert poln andmuhle en

Z Radler, Beıträge ZUT Geschichte der (jruüussauer Klosterdortier Kallendorf und
Eckersdorf, (Archiv schles Kirchengeschichte (1978), 79)

4142 und Weczerka, 5aarau, ıIn Handbuch der hıistorıschen Statten, Schlesien
(197D: 84614

38237 S31 Aug sınd uIien genannt, Iso e deutsche Flureinteijlung.
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(Geme1inde der Pfarreı urben zugeteiılt und dıe Zehnten mıt denen der
Nachbardorfifer urben, Eckersdorf, Gohlıtsch, Roth-Kirschdorf,
Zülzendorf, Teıchenau, Sabısc  or und ein1gen Zehnten ın ılkau dem
Breslauer Dombherrn Bogusch VO ıchelau Das zugle1ıc dıe
Dorier der Pfarreı uürben, und deshalb er uch "der Wurbener
Pfarrer Nspruc qauft diese Abgaben. Den Zehntenstreıit brachte IHNan VOT
den Bıschof, dessen 1Z1a. und Domherr Konrad Iıhn November
13058 schlıchtete, W dads der Bıschof Heınrich VO  am urben November
1308 bestätigte Demzufolge verzichtete Bogusch VO ıchelau
zugunsten des Pfarrers Johann VO  e urben auf die Zehnten der arr-
dorfer, daß VON 1U NSaarau se1ine Zehnten VO 16 ulIien die
Pfarreı urben entrichtete.

1318 schenkte Bıschof Heıinrich VO urben das atrona und alle
Eınkünfte der Pfarreı urben dem Kloster Kamenz, „WCSCH der uUurc
Fehden und raäuberıische iıniallie erlıttenen Schäden, Urc die CS ıIn
selner Gastfreundlichkeit AI beschränkt worden eb  war daß VON 1U  —;
Saarau seinen Zehnten das Kloster amenz abIuhrte Etwa SA

gleichen Z eıt erwarb das FA gegründete Kloster (jruüussau dıe
Grundherrscha: ber Saarau und richtete dort eine Grangı1e (Klosterhof)
e1n, dıe SCHAUC Zeıt und Art dieser Eınriıchtung sınd jedoch nıcht
bekannt 10) uch den bısher ach Kamenz bezahlten Zıins erwarb das
Kloster GrTUuSSau, scheıint Jjedoch dem abgelegenen Besıtze nıcht vie]l
Freude gehabt aben, denn der L11UT kurze Zeıt regıerende Abt
Heıinrich 111 (1352-41357) verkaulfte das orf dem Schweidnitzer
Burger und Patrızıer eschko VO Skalowicz, Was Herzog I1 in
eiıner Altwasser ausgestellten Urkunde VO A Maı (oder 10 Juli)
1357 bestäatigte 11) Der Abt VO (jruüussau behielt sıch den Zıins VON
Saarau in ohe VON sıeben Mark, der bıs 1670 bezahlt wurde.

ach 1357 gng dıie bısher dem Schweidnitzer Patrızıer gehörende
Grundherrscha: den Besıtzer des Nachbardorfes Laasan über, der

S 3019

2} 31 Aug 1318 3832

10) Franz ahner, eıtrage ZUI Wiırtschaftsgeschichte des (istercıienserklosters TUSSau
In Schlesien (1913),

11) FTr ahner 1 Ambrosius KROse, Kloster TUSSau (1974), Fr
Zimmermann Trkläart den Namen des Schweilidnitzer Patriziers Skalowıtz „einer der
en VO  — Skal, dıe mehrmals 1mM Jauerschen vorkamen und ihre Herkunft VO
Fürsten calıger AUus Verona in talıen ableıtete:  “ waäahrend Franz ahner anstatt
Skalowiıtz eschko VO  — Schalwıtz Schre1i Näheres ber die Herkunft dieses
Schweidnitzer Patrızlers ist N1IC bekannt
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wahrscheiminlich auch Saarau aus dem Kırchspiel urben löste und CS
se1ıner Pfarrei Laasan zuteiılte 12) Bel der Umsetzung Saaraus
deutschem( die ohl das Kloster (Jruüssau durchführte, maß INlan
dıe Gemarkun13 mıt 16 kleinen ulIlen dUusS, reichlich 26 ha ber
1025 Morgen Bauern wurden nıcht angesiedelt, sondern Grussau
errichtete eine Grangıle, die VON La1:enbrüdern (Konversen) und (zJuts-
gartnern (Frei- und Dreschgärtner) bewirtschaftet wurde. Diıese
erwarben 1m aufTe der Zeıt etiwa ha Land; 1785 gab CS 14 (jartner 1m
Ort,dıe 1mM Jahrhundert Tast alle verschwanden, da infolge des
schnellen Wachsens der Saarauer Industrie ihre Acker ausern
gebraucht wurden. Das Rıttergut behlelt se1ine 161 ha, die 6S 1885 schon
hatte 14)

Saarau ehörte ZWaTlT A Weıiıchbild Schweıldnitz, grenzte aber das
Weıichbild Striegau und 1e sıch, nachdem dıe Gutsherrschaften Laasan
und Saarau verschmolzen9ebenso Striegau WIEe Schweidnitz
Eın Saarauer, ohl eın Schulzensohn, ZOS ach Striegau, arbeıtete sıch
dort hoch und bekleidete bald höchste Amter, Kırchvater (vitrex) und
Leıter des Baues der maächtigen Pfarrkiırche Ratsherr 15) un
Geschworener Es WaTlT Petir SaroWwW, der 26 September 1393 als
„Ratmann 16) und Geschworner“‘ der Bäckerinnung 372 Rechte und
Satzungen erneuerte und bestätigte, „Cite SIE vormals, ehe ihnen ihr TI
(Zunftsatzung) verdarb und verbrannte, gehabt en  “ Als ırch-
ST hatten dıe Ratsherren den Konrad VON Preußen (Conradus de
Prussı1a) eINSESEIZT: der ohl 1m uftrage des Kirchenpatrons, der
Johannıterkommende, den Bau der noch unvollendeten Pfarrkırche
eıtete. Baumeilster W äal der dus der Schweidnitz stammende Maurer un
Steinmetz Als Oktober 1390 der sehr tüchtige,
vorsorgliche und sehr getreue Kirchvater“ Konrad VOINl Preußen starb,
tolgte ıhm als Bauleite; Peter Saarau. uch dieser W äar eın Baumeıster,

12) Berg, Dıe Geschichte der gewaltsamen egnahme der Kirchen und Kırchen-
guter in den Fürstenthümern Schweılidnitz und Jauer während des Jahrhunderts
(1854) Reduktionsprotokoll unter Laasan (Lahsen): y  O  re ist anhero eingepfarrt“.

13) 1885 dagegen esa das Dominium 161 ha, die Gemeinde ha, 209 ha Das OrTt
hat Iso 1m Laufe der eıt {i{wa 45 ha Nac!  arorte abgegeben, wahrscheinlich
Laasan.

14) Gemenindelexikon für dıe Provınz Schlesien (1885) Schles uteradreßbuch (15 Aus-
gabe Breslau ET

3 Fılla, Chronık der Striegau (1889) und
16 Zusammen mıt 1er anderen Ratsherren, darunter Hensıl Pycherwicz AaUus dem N1IC!

weıt entfernten Peicherwitz KT Striegau (ab 1932 Kr Neumarkt).
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sondern Kırchvater (vitrex) und als olcher OIenDar der aufsıchts-
unrende Vertreter der Johannıterkommende, des Kıirchenpatrons. eier
Saarau verwaltete das eld un die eingehenden Spenden und ez7xa
größere Summen, 1391 dem Baumeister Mark 17) Er gab
den Ratsherren daruber Rechenschaft, W ds bedeutet, daß auch dıie
Striegau Bau beteiligt Wal, andelte CS sıch doch ihre Pfarrkırche
1400 starb Peter Saarau. Unter selıner Verwaltung und der se1lnes
Vorgangers Konrad VON Preußen War der Steinbau der Striegauer Kırche
rasch emporgewachsen 18)

&9g9rau ın der Neuzeıt bıs Industrialisierung Im Jahrhundert
Fur das 15 und 16 Jahrhundert sınd als Besıtzer VOIL Saarau dıe

uhlheims nachzuwelsen, dıie Aaus dem benachbarten uUuSsSC  au
STtammte und sich er auch ZU nNnterschlıie der damals in Schlesien
reich beguterten eım auch Mühlheim-Puschke nannten Zwischen
1440 und 1445 erwarben S1e die Herrschaft Laasan, der auch Saarau
gehörte. 1255 Heıinze VOIN o  e1ım, Nalık Nachfolger Hans VO

eım und 1494 erwähnt). Von ıhm erbte dıe Herrschaft
Chrıstoph Buschke (15 13, 1530; 1538, 1540 erwähnt) 19) Auf ıhn folgte
orge Mulheın, roschge genannt, der 1549 starb Se1n Nachfolger
wıederum W al S1igmund VOIN Buschke, verheiratet mıiıt Formosa, geb
Gräfin VOILl ımptsch, gestorben VOI 1569 Unter den Rıttern VO  —

e1ım fand die Tre Luthers in Laasan und Saarau Eingang;
Gutsherrschaft und Gemeıinden traten uüDer; damıt wurde auch die
zuständıge Aaasaner Kırche evangelısch.

Tau FOormosa VOIl eım 1eß 1569 das Langha1is der ] aasaner
Kırche erweıtern un: dıie Famılıengruft anlegen. „Im 1569 Jar hat dıie
edle tugentsame TAaW Formosa eborne Nımtzın (Nimptsch), des en
ehrenvesten Herrn Sıgmund Mulhems auf Laasen und Großelgut
(Groß-Ellguth) selıge nachgelassene Wıtfraw diese Kırche erweıtern und
ıhres hertzlichen Mans Begrebniß erbawen lassen. Der Allmechtige (Got
WO ihr auch neben ıhm eın seliges uhe heusleın und eiıne TOlIcChHe
Auferstehung verleiıhen. Amen“. _Dıe Inschrift ze1gt dıie appen der
eım und 1ımptsc. 20) Viıer Grabsteine der Laasaner Kırche

17) Um diese eıt kostete eın Rıtterpferd Mark, ein se ıne Mark

18) Darauf lassen uch mehrfache Berichte und Vermerke 1m Striegauer Stadtbuch SOWI1E
ıne €1 VO Stiftungen schlıießen

19) Radler, Laasan, Täglıche undschau, Heı1jımatblatt füur den adt- und Landkreıis
Schweidnıitz, Jg 1956, Nr.

20) Hoffmann Die katholischen Kırchen In Saarau und Laasan (1939)
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welsen auf dıie eım auch als Besıtzer VO Saarau: 1od des S1ıgmund
VO  — ulhnhe1ım Dezember 1584 (der gleichnamıge Sohn des VOT
1569 verstorbenen Sigmund); Tod der „Frau Anna Pıterswaldın (Peters-
waldau Kr Reichenbach), emanlın des T1SLO VO Mulheım
a  em auf Lasen, L5  c 7wel weıltere Grabsteine der Famılıe
„Mulheım, genannt roschge” (Puschkau) aus den Jahren 1495 (für
Rosa uelhaym, mıt dem Bıldnıs der Verstorbenen in Sahnz flachem
Relief) und 1549 (für orge ulhem, roschge genannt). eı
Grabsteinme agen 1mM ulbDoden der Kırche und schon abgetreten
un verkommen. 1626 ist qls Besıtzer der Herrschaft George VO  —
e1m genannt.

Saarau W äal das 1ttelalter INdUTrC 1Ur eın miıttlerer Gutshof
mıiıt (Gutsarbeıtern und hatte Nn1ıe Bauern. 1614 wurde CS MC einen
Tan: fast vollıg vernıchtet. E67272 kaufte S1g1smund VO Nostitz,
verheıratet mıt Eva VO Bıbran, Besıtzer VOoNn Protsc  enhaın (ab 19353
Dreisteine) und Peterwiıtz Rıttergut und orfLaasan und verlegte seinen
Wohnsıtz ahın;: Saarau 1e och 1m Besıtz des George VO  b u  e1m,
wurde aber urz ach 1626 auch VO Herrn VO  . Nostıtz gekauftt. Dieser
starb 1641 Unter ıhm machte Saarau den Dreißigjährigen rıeg mıt, in
dem restlos zerstort wurde 21) I)as Vorwerk hatte fruüuher 20 alter
gesat und LÜ bıs 170 Schock Wıntergetreı1de, bıs 100 Schock
Sommergetreıide Seılt der Belagerung VON Schweidnitz 1633 lag
CS ganzlıc Tac der Ort Wal vollıg abgebrannt. Erst 1646 sate INlan
wıeder Z7wel alter (Getreiıde dUus, das INall dıe Halfte der Ernte
eborgt hatte 22) Der Wıederaufbau gng 11UT angsam vonstatten, der
Gutshof wurde LICU errichtet,; ebenso dıie Gebäude der Stellenbesitzer
1785 gab CS ein Vorwerk, Gartner, Hausler, Eınwohner. Damıt
zahlte Saarau den kleinsten Dorfern des Kreises. Bıs In die vierziger
Te des Jahrhunderts gab CS ort eın escha Der Schulze kaufte
dıe Bedürfnisse der Einwohner eın und verteilte S1e

21) „Gäntzlıch verwuste und abgebrandte dörffer, welche VO  — ANO 473 bıs dato (1641) sSo
verblieben aus dem eintzıgen Schweıidnıitzıschen weıchbild‘ artın Treblın, Beıträge
ZUT Sıedlungskunde 1mM ehemalıgen Furstentum Schweidnitz (Darst. Quellen
and (1908), Beılage IL: „Sahrau abgebrennt. “ Nachbardörter:
„Nıeder-Puschkau, forwerg abgebrannt, wuste  M Peterwıtz 176 pauernhöffe ab-
gebrannt“; „Neudor: bıs ufs forberg unlls Zzwel DauCIN abgebrant”; „ Jarnau
weggebrant“; „Raben, Lorwerg vndt OT: bıs quft etliıche aubleın weggebrannt”;
„‚Freudenthal wuste*.

22) Alifred Berner, Streifzug durch die Saarauer Geschichte, ın Der Schlesıer, Jg 1965
Nr alter 660 ıter.
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Besıtzer VO Saarau dıe Famılıe VON Nostıtz 6 — 23)‚
dıie (Grafen VO urghau (1775=18853; dann ab 1889 bıs 1945 dıe
Grafen VO Pfeil-Burghauß. raf Nıklas August Wılhelm VO urghauß,
der auch dıe eiserne Brucke In Schlesien ber das Striegauer Wasser
zwıschen Saarau und Laasan erbauen heß, er. die (juter Laasan,
Peterwiıtz und Saarau ZU MaJorat 24)

Die Industrialisierung
LL zahlte Saarau Vorwerk, 14 (Jartner (Steller), Haäusler, Y 5

Eınwohner, 1825 CS L33, 1845 00 Vorwerk, Haäuser, 1.77
Eınwohner, davon Katholıken, Handwerker, dıe samtlıch für dıe
Landwirtschaf: arbeıteten. Das Vorwerk 1e1 500 Merinoschafe. 1885
WarTr der Ort schon In einen Gemenndebezirk eingeteilt mıt 48 ha (29 ha
Acker), 5 Haäuser, 407 Eiıinwohner (944 vangelısche, 446
Katholische) SOWI1e In den Gutsbezirk mıt 161 ha (146 ha CKEF: ha
Wıese, ha Wald), Haäuser, Einwohner (83 Ea 11a also
501 Bewohner 25) Crn 3380, 1929 O 3352 Eınwohner
(Evgl 2129 ath LIAS Konfessionslose 40) 26)’ 1939 AA auf
3,19 gqkm 27) 939 wurde Ida und Marıenhütte VO Laasan losgetrennt
und nach Saarau eingemeındet, das damıt eiıne Gesamtgröße VO

302 gqkm hatte; 1961 hatte der (rt 6048, 1070 Einwohner. Dieses

23) offmann, Die kath Kırchen ın Saarau un Laasan (1939) 27 „Otto ljegmun
VO Nostitz auf Laßen, Peterwitz, Sara, Pleswiıtz, Zuckelnick, Johnsdorf un Holz-
kırchen, geb 1} Dez 1662° Seine Grabinschrift „Als der weıland hochedelgeborene
ıtter  den November 1684 sıch verehliget, un! 1ın olchem vergnugten Stande
1ebste Kınder ugel, deren vorhergegangen, ach ausgestandener schwerer
Krankheıt seINES Alters 41 TE eben Wochen Z Schweidnitz en Januar
es verblieben, ollte dessen wertes ndenken seiıne hınterlassene Frau Wıttib nach
dıiesem etzten Schuldigten verehren‘“.

24) Näheres ber dıe Besıtzer VO  — Laasan und Saarau beı Radler, eıtrage ZUuUT
Geschichte VO Peterwiıtz Kr Schweildnıtz, In Archıv schles Kirchengeschichte

(1958) 290f.

25) Gemeindelexikon für dıie Provınz Schlesien (1885)
26) Realhandbuch des Biıstums Breslau (1929) 350

27) Weczerka.,. Saarau, 1n } an  uCcC der hıistorischen Statten, Schlesien (1977) 461
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sprunghafte Anwachsen des Dorftfes innerhalb VO  — eiwa 130 Jahren VO
170 auf 6100 Eiınwohner WAarT die olge des Aufbaus und Wachsens der
Saarauer Industrıe 28)

Als 1843 dıe Eisenbahnlinıie Breslau reiıburg gebaut wurde,
uübernahm der ehemalıge rtillerieoffizier Carl Kulmıiız 29) 9 —
dıe Kıieslıieferung. eım Ausschachten des Kıeses entdeckte INan Jlon-
un Braunkohlelager, woraufarl Kulmız, der spater geadelt wurde, eiıne
umfangreıiche Industrie grundete. Der au der Braunkohle ab 1847
erwIies sıch als unerglebig, wurde nach 1860 eingeste und 1902 wıeder
aufgenommen, da INan reichere ager fand und dıe Technık verbessert
werden konnte. 185() begann INa die Fabrıkation VO Schamottewaren
In der Ida- und Marıenhutte 30)‚ dıe damals noch Laasan gehörte, aber
1939 nach Saarau eingemeındet wurde. 937 übernahmen die
Dıdiıerwerke die Schamottefabrıken, dıe den größten und A besten
eingerichteten erken Deutschlands ahlten un Weltgeltung hatten.
Den STOheferten ergıebige Gruben ın Saarau un dem EIW. welter
entfernten Rauske 858 riıchtete INan eiıne chemische Fabrık e1n, dıe se1it
Er den Kern der „Sılesia G“ bıldete Es WAarTr dıie bedeutendste
chemische Industrıe des ()stens un produzılerte als eINZIgES Werk ın
Deutschlan den ölbeständigen Kuns  autschuk Thiokol Eın weıterer
Saarauer Industriezwe1g dıe Saarauer Mühlenwerke, e 1932 VO
der Rosenthaler uüubernommen wurden. Den Betriebh verlegte INa
nach reslau-Rosenthal Dıie VO Kulmız gegruündete Maschıinenfabrıik
mußte 926 der damalıgen Wirtschaftskrise stillgelegt werden,
dıe ehemalıge Kesselschmiede diente zuletzt als Flachslager.

28) Daruber gıbt iıne umfangreiche Lıteratur. Es genugt er dieser Stelle ıne
kurze Übersicht.aruppe, Saarau un: se1ne Nachbargemeinden (Der Schlesier
Jg 1961, NrT. 40) Alfred BEeTDEr. Streifzug durch Saarauer Geschichte (Der Schlesier
Jg 1965 Nr 33) Saarau und seine chemische Industrie (Der Schlesier Jg 1970 Nr 42)
Franz Stiller, Zur Geschichte der Alesia::; Vereıin chemischer abrıken In Saarau
(Tägliche Rundschau Jg AT NrT. 8/9) (GGotthard uppe‚ Orchestervereinigung
Saarau (Der Schlesier Jg 1973 Nr 18) Wıedersehen mıt Saarau und Striegau 1mMm
Sommer 1974 (Der Schlesier Jg 1975 Nr 19) Franz Stiller, Zur Geschichte der
Fa Vereinigte Chamottefabrıken, Or Kulmıiz, spater Dıidier-Werke Saarau
(Tägl. undschau, Jg Nr 2) lle diese Aufsätze sınd reich bebildert, VOT em
mıiıt den Ansıchten der evgl un: kath Kırche. Weıtere Literatur be1ı Weczerka,
Saarau 1ın an  uC der historischen Statten, Schlesien (1977) 461 Hıer uch
polnısche Laiteratur 1965/68 („Die polnıschen Stadte ıIn einem Jahrtausend‘‘).
l Kulmız. (C’qr]| FrHecdrich Kulmız Schlesische Lebensbilder (Breslau
923 126 — | 5()

Die Idahutte Wäal zunachst eıne Glashutte, dıe mıt Braunkohlegas geheızt wurde, dıe
Marıenhütte ıne CcChmıede mıiıt Dampfhammer, un Schmiedeeisen verwerten In
der angegliederten (neßereı wurde es (Gußeisen ın U Formen gebracht. en
dieser „pletätvoll bıs In UNSCIC Tage konservierten bescheidenen chmiede  6 entstan:
spater ıne stattlıche moderne Maschinenfabrıik.



Herr VO Kulmiz erwarb neben anderen dıe Rıtterguter Konrads-
waldau (1868) Ingramsdorf (1868) Raaben und Sasterhausen

und baute das Schlofß in Ida- und Marıenhutte in einer etwa
orgen ogroßen Parkanlage, dıe auch der Bevölkerung ZUT Verfügung

stand { )as Schloß mıt Ida- und Marıenhutte., das 1885 schon Hauser
mıiıt 343 Eınwohnern, zahlte, wurde 1939 mıt S00 orgen 1n Saarau
eingemeındet.

Kirchliche Verhäaltnisse
Die Industrialısıerung und das rasche Anste1igen der Eiınwohnerzahl

anderte das außere Bıld Saaraus erheblich. Samtlıche Stellen verschwan-
den ° auf ihrem Ten wurden ohnhäuser gebaut, CHEC Straßen ent-
standen. Es WAaT keine bewußte Planung un Dorfanlage, dıe außerdem
Hrc Z7WEe]1 Bahnlınıen durchschnıitten wurde. Der Tun und oden,
den och dıe Landwiırtschaf nutzte, gehoörte A Domiınum der (Girafen
VOoNn Pfeıl-Burghauß, dıe 1m Schlofß |_aasan wohnten 32)

DiIie staändıg ansteigende ahl der Bewohner forderte den Bau VO

chulen Zunaächst gingen die Kınder In dıe Schulen des benachbarten
aasan, dann richtete INa in ein1gen Buroraumen der 1ılesia ZWel
Klassen e1n, die vOoNn ZWeIl Lehrern betreut wurden. 1870 grundete INan

dıie Saarauer evangelısche Schule, 1882 eiıne höhere Privatschule als
Zubringer tfur dıie höheren Schulen in Schweilidnıtz und reıburg. Um
1885 chulte I11all dıe Katholiıken ach Saarau u bıs Ial 1893 die
katholische Schule baute uch dıe kirchlichen Verhältnıisse erforderten
rıngen eıne Neuerung. Dıie vangelıschen hatten sıch dıe se1t der
Reformatıon evangelısche Kırche In Laasan gehalten; als diese 1654 1mM
Zuge der Gegenreformatıon wleder katholisch wurde, teılte INa dıe
Saarauer Protestanten der Friedenskiırche ın Schweiıidnıtz Als
Schlesien ‚A preußiıisch geworden Wal, wandte sıch dıe Besitzerin VO

Laasan, Peterwiıtz un: Saarau, die Baronın Beate Abıigaıl VO Nostitz, In
zweıter Ehe mıt dem preußıischen Generalfeldmarschall VO
Bu  enbrock verheiratet (5Die Tau Generalın VO Buddenbrock“‘),
den Onı1g Friedrich 11 mıt der Bıtte, dıe rbauung eines Bethauses füur
dıe evangelısche Gemeinde erlauben, dem sıch auch dıe
Nachbardörfer halten könnten 33)

31) Von den Stellen des Jahres 1 1890 och Stellen vorhanden.

S Wiıe meılst In UuUNseICIMN schlesischen Dorfern wurden dıe Haäuser zunächst N1IC: ach den
Haus- un! Straßennummern benannt, sondern ach den Erbauern, Besıtzern und
anderen Krıiterien. Radler, Orts-, Häuser- un: Straßennamen VO  e 5aarau. äglıche
undschau Jg 1957 Nr 0=8)

33) Anm 2 C 292/93, 296



{JDer On1g genehmigte den Bau, der 1746 in funf onaten begonnen
und ertiggestellt wurde. Peterwiıtz, Laasan, Saarau und ecun weıtere
Dortifer wurden eingepfarrt, das Bethaus dem Kırchenkreis Striegau
zugeteılt. Um die schwier1ige wirtschaftlıche Lage der zahnlreıchen
Pfarreiıen erleichtern, ordnete der Önı1g d daß die rediger den

Bethäusern Zzwel Tre lang unverheiratet blieben, damıt S1e besser
urchkamen und dıie Gemeıhnnden nıcht sehr belasten wurden 33 &) Der
Pastor fur dıe Großpfarreı wohnte ıIn Peterwiıtz, das Pfarrhaus erbaute
Ial VIAE Seı1t dem Jun1ı 1764 wurde der Name Bethaus ure
KITCcHE ersetzt Be1l der raschen Zunahme der Bevolkerung 1m
Jahrhundert wurde das alte Bethaus VO 1746 bald viel eın, un
entschloß sıch 18582 der Taf Friedrich VO urghauß, eine HCS ogroße
Kırche bauen, deren Kosten B ZU größten Teıl übernahm 34) 1886
erfolgte eine General-Kırchen- und Schulen-Visıtation der DiOozese
Striegau. Z ur Vıisıtationskommuission ehörte der „Fabrıkherr und
Rıttergutsbesitzer VO Kulmıiız auf Ida- und Marıenhüutte“ (später
Saarau eingemeindet). |DITS Kommıissıon visıtlierte 18 Oktober 1886
dıe Parochile Peterwitz, der Saarau ehorte.

Um 1910 entschlossen sıch ugen VO Kulmıiız un se1ıne emahlın
Marıa, geb VOIN oltke 35) ZU Neubau eines Hauses, das der Jugend-
pllege, als Kultur- und Vortragsraum SOWIeE spater dem evangelıschen
Gottesdienst dıenen sollte Der atz aiur ehörte als Bauhof und
Materıallager einer Saarauer Baufirma un aIng ach dem Tode des
Baumeisters In den Besıtz VO Kulmıiız ber Den Bauentwurt arbeıtete
der Archiıtekt für Kıirchenbau( 36) Aaus Breslau daus, der auch den
Gesamtbau eıtete. FO19 wurde der Grundstein gelegt, das Haus

33 Hultsch, Friedrich Gr dıe schles Protestanten, ahrbuc SE 1979, RE

S Diıie IC U! evangelısche Kırche ist wiedergegeben In Tägl undschau Jg 1959 Nr
Sıe wurde VOIl den Polen sinnlos zerstort (Abb ebenda Nr 10) und abgerissen, die
ZiegelnZ Wiederaufbau Warschaus dorthın transportiert.

35) Nıchte des Generalfeldmarschalls Grafen Hellmuth VO  — oltke auft TeISauU. Dıieser
(T esuchte Ofters se1ine Verwandten ın Saarau. ach Marıe VO' Kulmiz wurden
neben dem „Marıenhaus“ uch dıe „Marıenhütte und das „Marıental"“ 1m Saarauer
Schloßpark genannt. Oort befand sıch eın umpwerk, das den künstlıch hergestellten
Schloßteich speiste Als während des Kriıeges VO)  — 1866 dıe abrıken Arbeıts-
mange!l vorübergehend schlıießen mußten, beschäftigte Kulmiz dıie Manner, dıe N1IC!
eingezogen n mıt Schachtarbeiten In seinem Schloßpark. Sıe en uch den
Schloßteich Au  S Dıie olen haben den Park mıt den Anlagen des Marıentales, des
Schloßteiches uUSW beseıntigt.

36) enTtYy rbaute uch dıe evangelıschen Kırchen Orzesche (/S und Wıckendorf
Kr Schweidnıitz SOWIeEe die Kapelle In uhrau Kr Striegau und machte sıch dadurch
einen Namen. Hultsch, Schlesische Orf- und Stadtkırchen (1977) 132
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„Marıenhaus” nach Marıa VO Kulmıiız genannt, 16 Dezember 1913
He den Generalsuperintendenten Nottebohm eingeweıht. er
Erbauer Archıtekt eNTrYy überreichte den Schlussel des Hauses dem
Stifter Herrn VO: Kulmıiz, der iıhn dem Generalsuperintendenten
weıtergab. Iieser 1e dıe Weıherede und ubergab das Haus selner
Bestimmung. Am en des Weıhetages fand der (GGottesdienst 1mM
Marıenhaus 37)

Der größte der Innenraäume, außerlich kenntlich den großen
enstern, diente dem Gottesdienst. Bunte Fenster leßen vie]l IC
hereın, Z7WEeI1 Gaskronleuchter ermöglıchten die Beleuchtung en
Der Raum esa Parkettfußboden, dıe OTrd- und Ostseıte hatten
Emporen 7wel Breslauer Kunstmaler hatten dıe Wand- und Decken-
malereıen uüubernommen. In der großen Nısche der Sudseıte stand der
ar, gegenuber auf der Nordseıte ein Harmon1ium. He Raume wurden
B eine Zentralheizung beheizt DıIie Nebenraume diıenten füur dıe
Jugendpflege, Frauenvereıne us  z Auf dem ach befand sıch e1in kleiner
Jurm, dessen {Ühr mıt Schlagwerk dıe Zeıt anze1ı1gte.
er 1kar, der zunaächst ın Peterwiıtz den dortigen Pastor I-

stutzte 38)’ sıiedelte 1921 nach Saarau ber und ubernahm das
Haus, das Herr VO Kulmıiız ; LUux Verfugung”“ geste hatte; Zu (jottes-
dienst. ESs wurde 926727 VO der „opferwillıgen Gemeninde“ erworben.
Am G7 wurde Saarau zweıte Pfarrstelle VO Peterwiıtz. Dıie beıden
Geistliıchen hıelten abwechselnd in Peterwiıtz un: Saarau Gottesdienst
ab

Pfarrviıkare mıiıt besonderer Verwendung ın Saarau: 19158
1919 Dr Kuhl; 1919 bzw 15 1920 1G Paul

Hechler
Pastoren:
—1 Hechler Paul Geb 1892 In Bıtterfeld Ordıiniert In
Breslau 10 1920, VO 15 1920 bıs 1921 Pfarrvıkar in
Peterwiıtz, VO 1921 bıs 1925 Pfarrvıkar ın Saarau. Vom

16 1025 bıs 1933 zweıte Pfarrstelle VO Peterwitz mıt dem S1t7 In
Saarau, ab 1933 ıIn els

1934 1940 Lic Wılhelm Kunze. Geb 1898 in Isıngtau
(Nordchina), damals deutsche Kolonie Vater Miıssıonar, ordıinılert In
Berlın 10 1977 Von 1097 bıs 1933 1im Diıenst der Berliner
Missionsgesellschaft In udchına 1940 Vorsteher des Diakonissenhauses
alem ın em Bıesnıitz be1l Gorltz

37) Das Haus ist abgebildet in Der Schlesier Jg 1965 Nr 2 und 1975 Nr

38) tto Chultze, Predigergeschichte des iırchenkreises trıegau (1938)



Se1n Nachfolger ıIn Saarau VoO 1944 bIs 945 Arthur Boettcher,
geb 1912 In Grenzdorf/Kurland, ordıinıert 1959 1940
kommıissarısch In 5aarau, ann Pastor, ach 1945 In Bamberg, se1mt 1950
In roß Kr Alsfeld In Oberhessen, se1lt 1959 In Wolfsburg
(Hannover).

Di1e olen verwehrten zunäachst den Zutriıtt ZU Marıenhaus, dann
heßen Ss1e CS verkommen 39) Der „alte riedhof“ (ohne Grabkapelle)
leg schon auf Peterwiıtzer Gebilet und Ist VON den olen vernach-
lässıgt, daß dort heute keine Gräber mehr auizuilinden Sind. 1890
esScCHNIO dıe Gemeıinde, einen TI mıt Grabkapelle 40)
anzulegen, auf Saarauer Gebilet der nach Eckersdorf. Dort
egraben auch die Olen ihre loten

Der Johannıterorden baute in Saarau eın Krankenhaus, das ach selner
uflösung Altersheim wurde. /Z/um Bau trugen be1l Friedrich Traf VO  —

urghauß, der auch In Peterwiıtz dıe evangelısche Kırche un das
Sıechenhaus bauen heß, und der Herr VO Kulmıiız auf Saarau. uch der
Generalfeldmarschall ralmMUu VON oltke, Rıtter des Johannıter-
ordens, zeıgte füur das Saarauer Johannıterkrankenhaus Interesse
und besichtigte e 41)

Die Katholiken Saaraus hlıelten sıch zunachst dıe Kirche In urben
Als dann Saarau aus dem Besıtz des Klosters (Jruüussau ın weltliıche and
überging, teılte I1a S1e der Kırche In Laasan Z der S1e auch gehoörten,
qals eıde. Bewohner VO Saarau und Kırche in aasan, evangelısch
geworden 1653 wurde dıe Laasaner Kırche den Katholıken
ubergeben („Kirchenreduktion“), aber nıcht mehr als Pfarrkırche
wiederhergestellt, sondern als Mater adıuncta I! hemals selbstaändıge
arr- un Mutterkirche) der 1653 wıeder katholisch gewordenen Pfarreı
UuUSC  au zugeteılt.

Im 19 Jahrhundert stieg auch dıie ahl der Saarauer Katholıken
sprunghaft d} 18545 S, 1885 4SI 1929 JF483: azu ıIn Ida- un
Marıenhültte 450 So mußte dıie (GGemenmde schon 1893 eine katholısche

39) Der Schlesier Jg PE Nr „Das Marıenhaus S1e€ furchtbar AuU!  N Der Glocken-
turm ist abgerissen. Im OrTraum Sste das erumpe. VO Wochenmarkt, enn den
halten s1e VL dem Marıenhaus ab® „Aber g1bt keinen „alten TrTIiedhof“ mehr,
keinen Zaun, eın rab So S1e INa  — 1UT och hinten and ein1ge kaputte Grüfte,
dıe Steine verschoben, INa  - sah leere arge Ich mußte miıch durch Nesseln und
estrüpp kämpfen und fand eın Grab, bıs ich den leeren CGruüuften merkte, daß ich
schon nde des Friedhofs se1in mußte‘‘.

40) Abb 1n Der Schlesier Jg 1975 Nr

41) In der ahe aute der Chefarzt des Krankenhauses Dr Benary se1ıne Er galt als
besonders eiıfrıger Chirurg und hıeß, operlıere uch dann, WEeNN N1IC unbedingt
nöt1ıg se1 Seine hıeß darum die „Blınddarm-Vılla"“
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Schule bauen, ın der eın Raum als Kapelle hergerichtet wurde 42) Am
(Oktober 1894 wurde die EFStTe hl Messe gefe1ert; ann kam jeden
Dıienstag der Pfarrer und Gelstlıche Rat ogedaın AUus uscC.  au, den
(jottesdienst abzuhalten 1903 veritrat ıhn der Kaplan ermann
Klımke, 1907 wurde Saarau ZU1 Seelsorgestelle mıiıt einem eigenen
Gelstliıchen rhoben er s1iedelte Klımke als Lokalkaplan ach
Saarau über, daß In der Notkapelle regelmaßıger (sottesdienst
stattiinden konnte. ugleı1c wurde für den Bau eliner Kırche gesammelt,
der Maı 1909 begann. Am 29 1910 fand die Kırchweihe
Zr Kuratıe rhoben wurde die Seelsorgestelle 1915
en der Kırche, einer Herz-Jesu-Kırche, errichtete INan das

Pfarrhaus Die Kosten des Kırchbaus betrugen Mark, dıie des
Pfarrhauses Mark DiIie Kırche ist eın schöner unverputzter
Backsteinbau 43) iın der orm eıner dreischiıffigen Hallenkırche, den
Seıiten Strebepfeıller. IDen Hochaltar beschaffte INan 1921 Dıie Fenster
des Presbyteriums zeigen Glasgemälde, dıie ewlige ampe ist eiıne
Handschmiedearbeiıt ach dem Entwurf des Pfarrers Klımke Auf der
Epistelseite steht der Marıenaltar VON Oirillo Anton10o, dem
weıthın bekannten Dırektor der Holzschnıtzerschule In Warmbrunn. Von
ihm stammt auch der Josephsaltar gegenuber. Unter der rge einden
sıch der Taufstein und e1in Bıld der hl Barbara Dieses wurde 1m 18 Jahr-
hundert für den Barbaraaltar der Puschkauer Pfarrkırche gemalt und
kam 1894 auf den ar der Notkapelle 1mM Saarauer Schulhaus DiIie rTel
Glocken wurden 1917 abgegeben und 192 7 Hre dre1 Cu«cC ersetzt

Am 1920 wurde dıe Kuratıe ZUT Pfarreı rhoben und dıe bısher
ach usSC  au gehörende Mater adjuncta Laasan mıt ihr vereinigt. DiIie
Saarauer Pfarreı W äal freie furstbischöfliche Ollatur Ihr wurde
eingepfarrt das Nac  ardorf Konradswaldau mıt Zl Katholiken DIe
dortigen Evangelıschen hatten se1t 1743 eine eigene Pfarreı

1929 starb der Pfarrer ermann Klımke und wurde in Saarau
eerdigt. Se1in Nachfolger Wal ernnar: Sauer, Gelstlicher Rat und
Ehrenerzpriester. Er wurde (Oktober 185585 in Bıelıtz Kreis el
gevoren, se1n Bruder Paul WAar Pfarrer In Bunzlau 71946), e1in anderer
Bruder Domorganıst ın alzburg. ernhar Sauer besuchte das
katholische Gymnasıum in eibs studierte der Universität Breslau
und wurde Jun1ı 19 10ZPrister eweıht. Als Kaplan WarTl ß tatıg

42) offmann, DiIie katholischen Kırchen 1n Saarau und Laasan (1939) Realhandbuch
des Bistums Breslau (1929) 350

43) Abb des Außeren: Der Schlesier Jg 1970 Nr 4 © 1973 Nr 1 9 1975 Nr (Es
handelt sıch dieselbe Aufnahme). des Innern: Der Schlesier Jg 1965 Nr



in Schömberg Kr Landeshut und Breslau St Nıkolai, 1911 Relıigionslehrer
beı den Schulschwestern In Oppeln, 1913 Kaplan In Frankensteıin und
Admıinistrator ıIn Peterwitz, Kreıis Frankensteın, ann Kaplan in
Patschkau Von FOZT bıs 1929 amtıerte CI als Pfarrer In Schmellwiıtz be1l
an 1929 bıs 1946 In Saarau. ach der ertreibung War Von 1946
bis 1956 Lokalkaplan in Wechselburg/Sachsen 44) se1t 1956 Gr 1im
Ruhestand In Engelsdorf be1l Le1ipz1ıg ach laängerer Krankheit verstarb

u Januar 1961 1mM Lebensjahr, 1im S: TrTe se1nes
Priestertums.

So hatte siıch Saarau VOIN einem der kleinsten DOorfer des Kreises bıs
ZU zweıtgrößten Einwohner) hınter Köni1gszelt Eınwohner

entwickelt. DiIie rhebung ZUT wurde ın Aussıcht ‚28  >
konnte aber des Krieges nıcht durchgeführt werden. Saarau rhielt
1954 VOI den olen Stadtrecht und zahlte 1970 ber 6000 Einwohner.
Damıt überholte CS Königszelt, das 1954 ebentfalls Stadtrecht amun
1970 5379 Einwohner zahlte

Königszelt

1835 wurde die deutsche Eısenbahn zwıschen urnberg und ur
in Betrieb CNOMIMCN, bald darauf 1842 ın Schlesien die VO Breslau ach
au Um 1eselDbe Zeıut W! INanl eine Strecke Breslau— Freıburg, dıe
spater 1Ns Gebirge verlängert werden un ber Schweidnitz führen sollte
Diese WaTr aber damals och Festung (ab 1867 geschleift), für die
aulıche Beschränkungen vorgeschriıeben und dıe eine große
Bahnho{fsanlage nıcht zuheßen. Man wollte aber auch Schweiıidnitz un
Striegau dem Eiısenbahnverkehr anschlıießen, und da dıe Lage beider
Stadte den Anschuß dıe Linie Breslau— Freiburg unmöglıch machte,
entschıed INa sıch, dıe Irasse zwıschen Schweı1idnıitz un Striegau
führen und e1 Stadte Uurc eıne Querverbindung dıie Hauptstrecke
anzuhängen. Als Schnıittpunkt beıder Strecken, dıe Ja möglıchst gerade
eführt werden mußten, erga sıch eın freles Feld 10 Kılometer nord-
westlich Schweıldnıitz, das ZUT Gemarkung Bunzelwitz ehorte. Der NUu  —
dort entstehende Kreuzungsbahnhof un dıe Eiısenbahnersiedlung, dıie
sıch entwiıckelte, erhıielten 15843 den Namen Königszelt, weiıl Ort 1m
S1ıebenjahrigen Kriege 1761 wäahrend des Feldlagers VON Bunzelwiıtz das

44) Oort uch ach der Vertreibung der Pfarrer, Geinstliıche Rat und Ehrenerzpriester
Joseph Bleisch N Saaraus Nac!  arorte urben @ (Okt
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elt des Preußenkönigs Friedrich I1 gestanden hatte 45)
DiIie Linıe Breslau—Freıiburg wurde 158543 eroffnet und 1853 bıs

Waldenburg verlängert, die Querverbindung ach Schweiıidnitz 1844 mıt
erlangerung ach Reiıchenbac (1855) 1856 dıe Strecke KOön1gszelt —
Striegau—Jauer—Liegnitz bıs Raudten verlängert). Professor
Partsch in se1liner Schlesischen Landeskunde bezeıichnete Königszelt qls
„einen VO Schweidnıitz abgesplitterten Irabanten.“.

Zum Nndenken das „Zelt des Kön1gs“ 1eß schon 1791 der
Reıichsgraf VO urghau auf 1 aasan eın Denkmal Nordausgang des
späateren Königszelt setizen Ihm gehörten orf und Dominium
Peterwiıtz und damıt auch das Gelände, auf dem das elt des KOön1gs
gestanden hatte, art der Bunzelwiıtzer Girenze. SO sah GE sıch
veranlaßt, der (Jrenze se1Ines E1ıgentums einen Denkstein sefizen
Das Stuckchen Land Ist spater nach Köni1gszelt eingemeınndet worden.
Der Burghauß’sche Denksteın, 21/o hoch, WAarTr eın vlerseitiger
Pyramıdenstumpf auf quadratıschem Unterbau und irug eine Vase DiIe
Inschriıft auf der Vorderseıte autete: „Friedrich des Eıntzıgen, der
Preußen ön1g  c und „Vıvat ın ageternam‘“. Rechts stand „Setzet dıesen
Stein der TUn Herr ach dreißıig Jahren 14704° ın : Zuüm
andencken des Tagesauffenthalt im ager Bunzelwiıtz 64
Ruüuckseıite: A Nıck Aug Wılh I! des eılıgen Roöomischen
Reiches) Reichsgraf urghaus auf Laasan“ und Sahz unten „Erneuert
1904°
en dem Bahnhof entstand 1843 eıne kleine Eısenbahnersiedlung,

dıe sıch rasch vergrößerte, als Königszelt eın wichtiger FEiısenbahnknoten-
pun wurde und sıch noch ein1ge Industrıen 1m Ort nıederheßen. 1860
gruüundete eın Herr Rapsılber eine Fabrık, dıe zunäachst einfaches
Porzellan anfertigte. Miıt acht Patentringöfen ng INnan d mehrmals
mußte dıe Fabrık vergrößert werden, bIs SCAI1eE  ich 16 fen brannten. Es

dıe etwa 2000WAarTr dıie drıttgroößte Porzellanfabrı Schlesiens,
verschledene Artıkel herstellte, Vasen bıs FZS hoch, Sammeltassen,
Kaffee- und Tafelservices, Jeller; Leuchter, Schüsseln, Dosen us  = FEıne
Spezlalıtä W al das Sılber- und Goldgeschirr. 1937 be1l der Welt-
ausstellung. in Parıs funf deutsche Fiırmen zugelassen, dıie
Manufakturen Berlın und eiıßen, Rosenthal, Hutschenreuther und

45) Vom bıs August und VO bıs eptember 17643 beherbergte das Bauern-
haäuschen Nr. 11 Oordende VO  — Bunzelwiıtz den Ön1g; iın der Zwischenzeıt, qls der
Angrıff der vereinigten Russen und Österreicher drohte, verlegte seinen Aufenthalt

die meılsten edronte Stelle Walde VO  —3 Peterwiıtz ort Zwel große
Schneisen schlagen Jassen, UrCc| dıe se1ine Kavallerıe angreıifen konnte, die ja 1n den
Verschanzungen des Lagers 11UT scchwer verwenden W d  E Diese Lichtungen sınd
heute och sehen. Der Öönıg übernachtete in einem Zeit, das anı der
westlıchen Schneise aufgestellt wurde, da sıch spater dıe evangelısche Kırcheer
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Kön1gszelt, wobe!l etztere eiıne Goldmedaılle rhielt 7Zwischen X00 un
1250 Leute beschättigt, darunter bIs 120 Frauen In der
Drückerer: 4() Porzellanmaler, azu Musterzeıichner, Modelherer,
Brenner, Schmelzer, Schleifer 46) 7 wel Fünftel des Königszelter TUN:
und Bodens gehörten der Porzellanfabrık, dıe eigenen Gleisanschluß
hatte Um den vielen auswärtigen Arbeıtern den langen Weg
abzunehmen, baute die Fabrık etiwa große Miıethäuser; Tast jedes hatte
für dıe vielen Kınder einen Spielplatz, enn 6S gab kınderreıiche
Famılıen 47) DiIie olen uübernahmen dıe Fabrık un bauten S1€e€ weıter du  N

Fın weıterer wichtiger Industriezweig Wal dıie Spiırıtusfabrıik, die AdUus
elıner fruheren Brauerel entstanden Wa  5 Allerdings verpestete S1e
erheblıich dıe u „WCNnN S1e iıhre Wohlgerüche VON sıch ga Die
rauchenden chlote der Porzellanfabrı SOWIE der ualm der Loks 1im
Bahnhofsbereıich gaben dem Ort das bekannte dunstige Geprage „und
auch den Sonnentagen lag ber Königszelt immer eın STaAaUCI
Dunstschleier‘‘.

DIe alte Irıderızi1anısche Tradıtıiıon, die dem Ort den Namen Köni1gszelt
egeben hatte, 1e€ auch In der Folgezeıt lebendig, trugen die
meılsten seliner astholie patrıotische Namen, Preußische Krone,
Friedrich der TODE, / um Kronprinz, Friıedrichsdenkmal, Deutsches
CIC Deutsche Krone un Sanssoucı, das 1m Koönigszelter lag
Dıieser ehörte aber schon Peterwitz. lle diese Erinnerungen dıie
preußische Geschichte en die olen restlos beseıtigt, dıe (Gasthof-

umgeändert, das Denkmal, das Bunzelwitzer ager erinnernd,
zerstort. Der Orteheute Slaska, wohl In Anlehnung die
Nachbardörter AH= und Neu-Jauernick (slaw Javor Ahorn).

DiIie BevOlkerungszahl stieg rasch, 1885 CS 1384 dıchtgedrängt In
Hausern, 1905 3335, 1929 3840, 1939 38066, 1961 5206, 1970

5379 Damıt Warl Koönı1gszelt das der Eınwohnerzahl ach größte orf des
KreIi1ses, 1C eIfolgt VO Saarau mıt (1939) 3573 Einwohnern. DiIie
olen rhoben 1954 den Ort ZUT und vergrößerten auch dase
VO 116 ha auf 3,97 qgkm Der TUN:! un en ehoörte be1l der
Inbetriebnahme des ahnnAOoTIs 1843 hauptsächlıich ZUT Gemelinde

46) Vor 1914 begann die Arbeitszeıt Uhr INOTSCHS und endete Uhr abends,
sonnabends Uhr. Das War VOT em fur die Auswartıgen sehr belastend, die
kılometerweit Fuß AaUus den umlıegenden Dorfern kamen. Dazu Hungerlöhne. Der
Durchschnittsliohn betrug DTIO Jag 250 Mark, fuür dıe schwere Brennhausarbeit
50 Mark Der Spıtzenlohn e1Ines Drehers und alers lag PTO c be1 bıs

Mark., 1936 biıs Mark Infolge der nledrigen ne kam oft Streıiks, dıe
bısweıiılen ochen anhıelten TSst ach dem Weltkriege wurde besser.

47) Der Fabriknachtwächter dreißig Kınder. Er WAarT dreimal verheiratet und
mıt jeder Frau Kınder



Bunzelwiıtz. 1866 erweıterte INan den Bahnhoft UrE 10 — 172 orgen und
Gle1ise 18568 wurde der Ort selbständıg und VO Bunzelwiıtz abgetrennt,

der Name des ahnhAOoTIs der (GGemeninde eoeDEeN: och 885
gehörten Hauser mıt 148 Eınwohnern Bahnhof Bunzelwıtz,
wurden aber bald darauf ach Königszelt eingemeındet. DiIie olen
bauten auch eiıne Industriebahn nach der Zuckerfabrı usC.  au, die
auch Personen befordert Desgleichen rhielt der (rt eın Tankenhaus
7wel Funftel des TUn und Bodens gehörten der Porzellanfabrık, die
Halfte der Einwohner Wal als Beamte, Angestellte und Arbeıter 1m
Dienst der Eısenbahn beschäftigt.

Fın olches schnelles Wachstum erforderte auch eine Neuregelung der
kırchliıchen Verhältnisse. Anfangs gehörten dıe vangelıschen ZUT
Schweı1lidnitzer Friıedenskırche, die Katholıken nach urben 1892
grundete INnan eiıne eigene evangelısche Gemeıinde und rennte sıch VON
Schwe1idnıitz 18585 884 Eiınwohner evangelısch, 1925 2630
1929 2619 DIe Kirche wurde 1900 VO Generalsuper-
intendenten Erdmann gewelılht, das Pfarrhaus 1062 erbaut. DiIie
Pastoren 48)
—1 CcCNhultze Otto, geb 12 1864 eT1ItLz Kreıis Köthen.
ordınıert in Breslau D 1893 In uhe In Breslau, se1ın Bıld hıng iın
der Sakristel. Er starb ach der ertreibung 1945 ıIn Arnstadt/
Thürıngen, selne Tau Eva, geb Grande, Z 194 / DIe beiıden
ne TEC und Hans-Otto starben sehr Iruh: 1914 und 197#
4—1 Lic Manfred Bunzel, em 18e jener weıtverzweıgten

schlesiıschen Pfarrerfamıilie, dıe der schlesischen Kırche viele
Diener geschenkt hat‘! L4e co geb 1887 In Lichtenau Kreıis
Lauban, der Vater WAarTr Pastor, ordıinılert In Breslau 1:3 92 VOoO
16 10 1912 bıs 15 FO1S In Tiefenfurt, 1975 AT H97 In
ersdor Quelıls, 10924 28 1933 in Beuthen/OS, 1933
bıs . 1934 Provınzıalvereın füur Innere 1SsS1onN Breslau, dann bıs ZUT

Vertreibung Pastor 1ın Königszelt. ET 1e6 auch nach der ertreibung 1im
engsten schlesischen Geblet diesseılts der el ın Königshaın, Kreıis
Gorlıtz und ZOS VOoN Könı1gshaın als Ruheständler ach Rothenburg/
Oberlausıtz, (: Februar 1958 starb.“ Seine ogroße und wichtige
Dissertation „Dıie geschichtliche Entwicklung des evangelıschen
Begrabniswesens In Schlesien während des I6 E und 18 Jahr-
hunderts“ ist leiıder nıe gedruc worden.

48) tto Cchultze, Predigergeschichte des Kırchenkreises Schweı1idnitz— Reichenbach
(1938) 6’ Hultsch, Schlesische Ort- und Stadtkırchen (1977) 180/81 tto
Schultze WaTlT uch der erste Pastor VO Königszelt.



FKEıne evangelısche Schule wurde In KOnigszelt errichtet. dıe Pfarreı hatte
keinen Patron. DiIe Pfarrstellen besetzten abwechselnd (Gemeılinden und
Konsistorium. Di1e FG teılte INan dem evangelıschen Kırchenkreise
Schweıidnitz— Reichenbach L  , dıe katholıische dagegen dem TCHE-
presbyterat Striegau. DiIie evangelısche Kırche wurde VOoO  b den olen
zerstort 49)‚ dıe katholische ubernahm dıe poln Gemeıninde. „Das
kırchliche (evangelische) en War auch nach 1945 ebhaflft;: ein
Kındergarten konnte bıs ZU[I Auswelsung VON 1946 durchgehalten
werden‘‘.

DiIe katholische Gemeıninde rennte sıch VO  a urben und bıldete
zunachste se1lt 1896 eiıne Lokalıe 1im Pfarrverbande mıt urben, annn se1lt
dem E 1897 eine eigene Pfarreı Dıie Kıirchenbücher wurden 18597
angelegt. Im selben Jahr konsekrierte INan dıie gotische St Josephskırche.
DIe (Gemeıninde umtfaßte 1885 498 Miıtglıeder, 1929 1052 Am Ort
befand sıch eine katholische Schule mıt (1929) vier Klassen und dre1
Lehrern;: eingepfarrt Wal der km entfernt lhıegende Nachbarort Tedlitz
miıt (1929) 207 Katholıken, dıie vorher AT Pfarrkırche Striegau gehörten.
rundherr VO  — Zedlitz WAarTr bıs ZUT Sakularısation B dıe Malteser-
kommende In Striegau.

Der TSIie katholische Pfarrer VOINl Königszelt WarTr Franz Buchalı, gest
als Stiftspropst in Lauban E 19271 se1n Wal Franz AXaver
Buchalı, Pfarrer In Marklıssa und Gorlıtz un Domherr In Breslau
1906 WaT Pfarrer In Köni1gszelt Carl Tinschert, Bruder des Emanuel
Tinschert bıs 19272 Prazentor ın Schweıldnıtz, ann Dırektor des
Theologenkonvikts In Breslau, Generalvıkarıatsrat, 1937 Domherr). Der
letzte KoOön1gszelter Pfarrer WaT CI}X Materne., VO 26 1935 bıs 1945,
der als Vertriebener in Bohmen starb

Dr eonnhnar Radler

49) Außen- und Innenansıcht abgebildet be1 Hultsch, Schlesische Ort- und f
kırchen (41977) 566

eıtere Lıteratur ber Königszelt
Gemeiindelexikon für die Provınz Schlesien (1885) Realhandbuch des Bıstums Breslau
I1 eıl (1929) Med4Jltischblatt Nr. 5064 Striegau. Hultsch Sılesia
1953 Königszelt, In- Predigergeschichte des Kırchenkreises Schweıdnıitz— Reichenbach.
Bearbeıitet VO Pastor tto Schultze In Breslau (1938) ar uppe, Wo des
Königs elt stan Taglıche undschau 1957 Nr Neues AUus der en Heımat Unser
KoOn1gszelt heute Jagl undschau 1958 Nr. S mıt Abb der evgl Kırche. P 100 Te
KöOönigszelter Porzellanfabrı Täagl undschau Jg 19600 Nr Weczerka, KOn1t1gszelt,1n : Handbuch der hıstorischen Statten, Schlesien 497 238 Gerhard Hultsch, DiIie
Kırche Königszelt Kreı1s Schweildnitz, In Das evangelısche Schlesien VESchlesische Ort- un Stadtkirchen (1977) 150 (Abb Außeres und Inneres 556)
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